
Die im Film erzählten historischen Ereignissen
Der Film folgt einer klaren Linie historisch-politischer Ereignisse, die hier zusammengefasst sind.

Oktober 1973
Nur wenige Tage nach dem Militärputsch in Chile, bei dem Salvador Allende, der seit zwei Jahren an der
Spitze einer sozialistischen und demokratischen Regierung stand, getötet wird, ist Enrico Berlinguer Opfer
eines mutmasslichen Autounfalls in Sofia, Bulgarien, einer der treuesten Republiken der Sowjetunion. Bei
seiner Rückkehr nach Rom veröffentlicht er den dritten und letzten Teil seines Artikels für die kommunisti-
sche Zeitschrift Rinascita, «Reflexionen über Italien nach den Ereignissen in Chile», in dem er die Strategie
des historischen Kompromisses vorschlägt. Er will einen Dialog mit der Partei Democrazia Cristiana (DC)
aufbauen, um die antikommunistische Vorurteile zu überwinden und die Teilnahme der Kommunistischen
Partei Italiens an der Regierung des Landes zu ermöglichen. Die Botschaft richtet sich insbesondere an Aldo
Moro, den Vorsitzenden der DC. Der Artikel löst eine starke und intensive Debatte aus.

Mai 1974
Die PCI, zusammen mit vielen anderen Parteien und laizistischen Bewegungen, gewinnt das abrogative Re-
ferendum über die Scheidung, das von Amintore Fanfani und dem konservativeren Flügel der DC unterstützt
wurde. Wenige Tage später werden bei einem neofaschistischen Bombenanschlag in Brescia 8 Menschen
getötet und Dutzende verletzt.

Mai 1975
Nach einem langen und intensiven Wahlkampf gewinnt die PCI die Kommunalwahlen und wird in den meis-
ten Städten und Regionen Italiens zur stärksten Partei.

September 1975
Auf der Festa dell’Unità in Florenz ruft Berlinguer vor über einer halben Million Menschen seine grosse Ambi-
tion aus, die PCI in die Regierung des Landes zu führen.

Februar 1976
Im Kreml in Moskau hält Berlinguer während des 25. Kongresses der Kommunistischen Partei der Sowjet-
union (PCUS) eine scharfe Rede, in der er die Linie des PCUS unter Brežnev kritisiert und die Notwendigkeit
betont, die sozialistische Entwicklung mit der Wahrung aller bürgerlichen und politischen Freiheiten zu ver-
binden.

Juni 1976
In einem von wirtschaftlicher Krise geprägten Italien erreicht die PCI nach einem spannungsgeladenen Wahl-
kampf, der von Anschlägen der Roten Brigaden und antikommunistischen Äusserungen von Persönlichkei-
ten wie Gianni Agnelli und Papst Paul VI. geprägt war, mit 33,4% der Stimmen das beste Ergebnis, das sie
je erzielt hatten. Sie bleibt jedoch hinter der DC zurück, die mit 38% die Mehrheit behält.

August 1976
Nach komplizierten Verhandlungen entscheidet sich die PCI, gegen die monofarbige DC-Regierung unter
Giulio Andreotti ein Misstrauensvotum auszusprechen.

Februar  ̶  März 1977
Die sozialen Spannungen im Land wachsen. Eine breite Basis der ausserparlamentarischen linken Bewe-
gungen attackiert die Entscheidung der PCI und Berlinguer, die Regierung Andreotti zu unterstützen. Die Ge-
walt auf den Strassen nimmt zu und terroristische Angriffe häufen sich.

Januar 1978
Die PCI entscheidet sich, das Misstrauensvotum gegen die Regierung Andreotti zurückzuziehen, und in zwei
vertraulichen Treffen bittet Berlinguer Aldo Moro, die DC davon zu überzeugen, die PCI in die Regierungs-
mehrheit aufzunehmen.

März 1978
Moro überzeugt die DC zu diesem Schritt, schlägt aber vor, dass Berlinguer in die Regierung eintritt, die wie-
der ausschliesslich aus christdemokratischen Ministern bestehen würde. Berlinguer weiss nicht was er tun
soll, die PCI ist gespalten. Am 16. März, dem Tag an dem diese Entscheidung getroffen werden muss, wird
Aldo Moro von den Roten Brigaden entführt.

Mai 1978
Nach 55 Tagen des Schweigens und der Angst wird Berlinguer von seinen engsten Mitarbeitern darüber in-
formiert, dass der leblosen Körper von Moro von den Roten Brigaden in der Via Cairoli, nur wenige Meter
vom Sitz der PCI entfernt, hinterlassen wurde. Nach einer Trauer- und Reflexionsphase entscheidet sich Ber-
linguer, die PCI nicht zu verlassen. Er setzt sein Engagement bis zu seinem plötzlichen Tod während einer
Wahlkampfrede in Padua im Jahr 1984 fort. Sein Begräbnis am 13. Juni 1984 wurde von über eineinhalb Mil-
lionen Menschen besucht.


